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Lloyd George fordert Räumung des Rheinlands
Die Gründe für die Besetzung

sind weggefallen
Londsn, M. Juli . I » der heutigen außenpolitischenAus¬

sprache ergriff nach Ehamberlain Lloyd George  das
Wort zu einer längeren Rede:

Nachdem Lloyd George sich znr Politik der Negierung er¬
klärt und unter der Zustimmung von Ehamberlatn die Ne¬
gierung ersucht hatte, die japanische Aktion in der Mand¬
schurei zu bekämpfen, kritisiert Lloyd George außerordentlich
wirkungsvoll den Kellogg-Pakt. Gr bedauert lebhaft, daß die
einfache, ursprünglich von Kellogg vvrgcschlagcne Formel
nicht zur Annahme gelangt sei. Das sogenannte Necht der
Selbstverteidigung sei überaus dehnbar, da jeder Plan je
nach seiner jeweiligen Stärke diesen Begriff aiiders auslege.
Deutschland, so erklärte Lloyd George, glanbe heute noch,
daß es 1914 in Selbstverteidigung in den Krieg gegangen ist
«nd bringt einige plausible Gründe dafür vor. Zugleich
werde in Zuknnst nicht abgcwartct, bis deutsche Truppen die
französischen Grenzen überschreiten, sondern werde, wie
Poincarö wiederholt erklärt habe, «ine ihm bedeutend er¬
scheinende Haltung ober Beranstaltnng Deutschlands, die im
Innern des Landes vorgche, als gegen sich gerichtet auf¬
fassen und den Fall der Selbstverteidigung für sich gegeben
erachten.

Dann kritisierte Lloyd George sehr scharf die In Locarno
abgeschlossenen Oftvcrträgc , die auch in den Kellogg Pakt

einbczogcn worden seien.
Der westliche Lokarnovertrag habe nur einen Zustand garan¬
tiert , den Deutschland anerkannt habe. Bezüglich der Ost-
grcnzcn läge eine derartige Erklärung nicht vor, sondern
alles, was Deutschland getan habe, bestände in dem Verzicht,
keine Mittel der Gewalt zur Revision dieser Grenzen an-
wcnden zu wollen. Die Tatsache, daß die deutschen und fran¬
zösischen Verträge mit Po !« in den Kellogg-Pakt cinbe-
zogen seien, würde die von Deutschland friedlich erstrebte
Revision der Ostgrcnzcn durch Einspruch des Völkerbundes
zweifellos erheblich erschweren, weil die Polen und die
Franzosen jetzt der Anffassnng seien, das; der Kellogg Pakt
auch die territoriale Seite im Osten in der jetzigen Form
garantiere . Polen werde geradezu ansgesordert, den Spruch

des Völkerbundes zu Gunsten Deutschlands nicht zu ge¬
nehmigen.

Hier griff Ehambcrlai » verschiedentlich ein und versuchte
auseinandcrzusetzcn, daß der Kellogg-Pakt an der Völker,
rechtlichen Lage im Osten nichts geändert habe — eine Auf¬
fassung, die von Lloyd George energisch bestritten wird.

Zinn Schluß betonte Lloyd George unter lebhaftem Bei.
fall, daß es bedauerlich sei, daß die englische Regierung keine
Versuche mache, Rußland zur Unterzeichnung des Kellogg-
Pakts anszusordern. — Ans die Frage eines Abgeordneten,
ob die englische Negierung in dieser Sache Schritte unter¬
nehmen wolle, hatte Ehambcrlai » bereits vor der Debatte
erklärt , daß dies Sache der französischen oder amerikanischen
Negierung sei. Die englische Regierung werde Rußlands
Unterschrift weder befürworten , noch ihr widersprechen.

Ucber den Kellogg-Pakt hinaus , so betonte Lloyd George,
werde eine neu : Entwicklung der Friedenspolitik einsetzen.
England werde im Anschluß an sein Kompromiß mit Frank-
rich jetzt die Initiative zu einer Abrüstung nach größtem
Maßstabc unternehmen.

Ehamberlains Ausgabe bei seiner nächsten Zusammen¬
kunft mit Briand ist, die völlige Nheinlandrünmung

dnrchznsetzsn.
Als der Friedrusvcrtrag abgeschlossen wurde, so erklärte
Lloyd George , wnrdc eine 15jährige Besetzung dcntscher Ge¬
biete nicht als Normalzeit , sondern als Maximalzcit festge¬
setzt.

Keiner - er damaligen Unterzeichner habe daran- gedacht,
daß heute, zehn Jahre nach FricdenSschlnß, noch fremde

Soldaten anf fremdem Boden stehen würde «.
Wir alle hofften, daß Dentschland durch regelmäßige Repara¬
tionszahlungen und durch Beschleunigung seiner Abrüstung
den Termin erheblich abtürzen würde. Trotz der Inflation
hat Deutschland heute seine Reparativnsverpflichtungen er¬
füllt, und seine AbrüstungSverpslichtnngen sind gleichfalls
erledigt.

Grund znr Beibchaltnng der Besetzung ist also nicht
mehr vorhanden.

Nach dem Locarno-Pakt und dem Kellogg-Pakt ist der gute
Witten und die Friedensliebe Deutschlands nicht mehr zu
bezweifeln.

Schweres Eisenbahnunglück in Dinkelscherben
13 Toie,

16 Schwer- und 23 Leichtverletzte
Kaum haben sich die Wogen der Erregung über das letzte

große Eisenbahnunglück im Münchner Hauptbahnhos geglät¬
tet, da kommt schon wieder eine grausige Nachricht über ein
Eisenbahnunglück, das viele Tote und Verletzte im Gefolge
hatte. Und abermals ist Bayern  der Schauplatz des Un¬
glücks. Auch dem Harmlosesten und Friedlichsten steigen
Leim Lesen dieser Unglücksbotschaft Bedenken auf, Bedenken,
die sich vor allem gegen die Zuverlässigkeit unserer deutschen
Eisenbahnen richten, Bedenken, die sich angesichts der zahl¬
reichen Eisenbahnnnsälle der letzten Zeit — fast alle haben
sie sich auf bayrischem Boden zugetragcn — zu dem Verdacht
steigern, daß hier „etivas faul im Staate " ist. Wenn man
sich an das stolze Gefühl erinnert , mit dem der deutsche Rei¬
sende früher seine  Eisenbahn betrachtete — man fuhr in
ihr so sicher, wie in Abrahams Schoß —, so regen sich bei
der Häufung der Bahnnnfälle , wie mir es in den letzten
Jahren und Monaten erlebten, berechtigte Zweifel. Ist die
deutsche Eisenbahn heute noch jenes durchaus sichere und ge¬
fahrlose Beförderungsmittel , das die deutsche Neichseisen-
bahn einst war, ist der ganze technische und Verwaltnngs-
apparat unserer heutigen Eisenbahn noch jenes einwandfreie,
blitzsauber funktionierende Instrument , das einst unser Stolz
war und um das uns das Ausland beneidete? Man kann
leider diese Fragen heute nicht mehr bejahen. Gewiß, Un¬
fälle werden sich nie aus der Welt schaffen lassen, alle Sicher-
heitöeinrichtnngen und der beste Beamtenapparat werden
nicht mit unbedingter Sicherheit gegen die Tücke des Ob¬
jektes schützen, aber der deutsche Reisende hat ein Recht zu
verlangen , daß sein Leben auf der Eisenabhn besser  ge¬
schützt ist, als dies jetzt der Fall ist. Denn wo sich Unfälle
in einer kurzen Zeitspanne derartig häufen, da darf man
mit Necht annehmen, daß irgendwo etwas nicht stimmt. Mit
langatmigen amtlichen Erklärungen , die sich in Gemein¬

plätzen bewegen und vom wellenförmigen Ansteigen und Ab¬
nehmer; der Unsallziffern reden, ist - er Allgemeinheit wenig
gedient . Damit ist im Grunde gar nichts gesagt. Es mnß
einmal gründlich hineingelcuchtet werden in diesen offen¬
kundig fehlerhaften Apparat. Keine Vertuschungen, keine
Kanzleitröste , sondern restlose Klarstellung der Schuldfrage.

Augsburg , 31. Juli . Der beschleunigte Personenzug 911
ist ans der Strecke von Ulm «ach Angsbnrg bei Dinkelscher¬
be« heute nachmittag vor vier Uhr ans einen Giiterzng ans-
gestoßen. Bei der Augsburger Station wurden zwei Hilfs-
züge angesordcrt . Auch die Sanitätskolonne von Neu -Ulm
wurde znr sofortigen Hilfeleistung angefordert . Von der
Station Ulm ist ebenfalls ein Hilfszug angesordert worden.
Das Unglück ist noch größer als das vom Münchner Haupt-
bahnhof.

Es handelt sich um den beschleunigten Pcrsonenzug Saar-
brückcn-Stnttgart -Ulm -Augsburg -München, der in Dinkel¬
scherben einen Giiterzng überholen sollte. Der Dnrchgangs-
güterzug 7586 war in Dinkelscherben auf ein Ueberholungs-
gleis gesetzt worden . Infolge falscher Weichenstellnng ist der
beschleunigte Pcrsonenzng nicht geradeaus , sondern auf das
UcberholnngSgleis gekommen «nd dadurch ist das neue Un¬
glück entstanden. Der Personenzug fuhr mit voller Wucht
auf den Gnterzug auf. Mehrere Wagen nmrden wie Zünd¬
holzschachteln geknickt. Tie Maschine des PcrsonenzngeS
flog im Bogen ans die Seite . Der hinter - cm Packwagen
lausende Personenwagen wurde vollständig zertrümmert . In
diesem Wagen befinden sich die meisten Toten . Bisher werden

14 Tote , IS Schwerverletzte « nd zahlreiche Leichtverletzte
gemeldet.

Sofort nach Bekanntwerdcn des ncnen Eisenbahnnnglücks
hat der Generaldirektor der Dentschen Reichsbahn « m volle
Klarheit über die Gründe - es Unglücks zu schasse», zusam¬
men mit dem Reichsverkehrsminister eine « Auss chuß an die

Tages-Spiegel
In Dinkelscherben, an der Eisenbahnlinie Ulm —Augsburg,

ereignete sich gestern nachmittag ein schweres Eisenbahn-
«nglück infolge falscher Weichenstellnng. Durch den Zu¬
sammenstoß - es beschleunigten Personenzngs auf einen
Giiterzng wurdcn 15 Personen sofort getötet , IS schwer und
LS leicht verletzt.

Lloyd George sprach im Unterhaus über die englischen Bor»
behalte zum Kellogg -Pakt «nb trat für die sofortige Räu¬
mung des Rheinlandes ei«.

»
In Breslau wurde ein großer Schwindel mit gekätschten

Eisenbahnfahrkarte « ansgedcckt.

Präsident Coolibge soll beabsichtige«, noch vor der Ratifizie¬
rung - es Kelloggpaktes dnrch den Senat diesem den Ban
von Krenzcrn znr Genehmigung vorznlegen.

»
Bei den Olympischen Spiele « wnrdc Engelhardt -Deutschland

Dritter im 8V0-Meter -La« f.

Unfallstklle entsandt. Wie die Telunion erfährt , ist Dr
Dorpmüller entschlossen, in rücksichtsloser Strenge im In.
teresse der Sicherheit auf - er Reichsbahn durchzugreifen.
Seine Maßnahmen werden sich erstrecken auf das Gebiet
des Sicherungswesens , aus die Vorschriften in der Durch¬
führung des Betriebes und der Arbeitszeit und auf die
personellen Fragen.

Zu dem Ausschuß, Len Generaldirektor Dr . Dorpmüller
zusammen mit dem Reichsverkehrsminister an die Unfall¬
stelle entsandt hat, gehören die R îchsbahndirektoren Kilp
und Staeckel, sowie Ministerialrat Dr . Ebeling.

An der Unglücksstätte.
Angsdnrg , 81. Juli . Die Unglücksstätte bietet ein Bild

unbeschreiblicher Verwüstung . Die Wagen sind zermürbt wie
dürres Holz, die Kasten von den Rädergcstellcn gerissen, die
Wände znm Teil weit wcggeschleudert. Die letzten Wage«
-es Güterznges sind völlig zertrümmert . Die Maschine deS
Personenzuges bäumte sich anf, wnrde vom Rädcrgestell ge»
rissen, - aS znr Seite flog « nd wurde mit dem Tender weit
znr Seite geschlendert. In den hinter dem Packwagen des
Personenzuges lausende« Personenwagen wnrde dnrch den
Rückstoß der nachfolgende Wagen völlig hineingeschoben.

Tot waren sofort zehn Personen , darnnter ei« Mädchen
von zehn Jahren , dem der Kopf glatt « cggerissen wnrde.
Der Kopf selbst war nicht auffindbar , das Gehirn mit den
lange « blonde« Haare « wurde unweit des Körpers aufgeho¬
ben. Ei « anderer Getöteter wnrde vollständig zusammenge¬
drückt, einem weiteren wurde der Kopf dis zur Unkenntlich¬
keit zerdrückt, einem anderen die Banchbecke weggerissen.

Als Ursache des Zusammenstoßes wird vorläufig amtlich
falsche Weichenstellnng angenommen . Das Stellwerk de»
Station ist nämlich gegenwärtig im Umbau.

Ein amtliche« Bericht.
Die Reichsbahndirektion Augsburg teilt mit:
Der beschleunigte Personenzug V11, Saarbrücken—Mün»

chcn lStuttgart ab 11.48) ist heute, 81. Juli 3.4S Uhr bei der
Einfahrt in die Station Dinkelscherben (Strecke Ulm —Augs¬
burg) infolge falscher Weichen st ellung  auf den dort
überholenden Durchgangsgüterzug 7836 aufgestoßen. Vom
Güterzug sin- die letzten drei Wagen entgleist und zerstört.
Vom Personenzug ist die Lokomotive mit Tender entgleist.
Der nachfolgende Eilgutwagen ist umgestürzt . Sieben Per¬
sonenwagen sind entgleist, einer davon ist geknickt. Getötet
wurden sofort zehn Personen , im Krankenhaus sind weitere
vier gestorben. Schwer verletzt wurden 16, außerdem 28
leicht verletzt, die ihre Reise fortsetzen konnten. Hilfszüge
trafen von Augsburg » nd Ulm ein.

Zwei Stuttgarter unter de« Schwerverletzte «.
Nachträglich teilt die Reichsbahndirektion Augsburg mit,

daß ein weiterer Schwerverletzter , Johann Ambros aus
Schliersee , gestorben ist und daß sich unter den Schwerver¬
letzten auch Herr und Frau Rehm, Stuttgart , Lehmgrnben-
straße, befinden.

Der Eindruck - es Eisenbahnunglücks in München.
TU München, 81. Juli . Die Kunde von dem neuen schwe

ren Unglück hat in München starke Erregung hervorgerufen.
Biele Hunderte warten vor der Reichsbahndirektion an*
Auskunft über die Namen der Toten und Verletzten . Unter
dem Publikum spielen sich erregte Szenen ab und es rvur»
den heftige Anklagen gegen die Reichsbahn laut.



Kleine politische Nachrichten
Jugoslawen wird Rettuno ratifizieren . In der Minister,

»atssitzung am Montag wurde der endgültige Wortlaut der
Negiernngskundgebung , die Korosetsch im Namen der Re¬
gierung verkünden soll, verlesen. In dieser Kundgebung
legt die Negierung ihr Arbeitsprogramm sowohl über die
inneren als auch über die auswärtigen Fragen bar. Wie
der Berichterstatter der Telegraphen -Union von zuständiger
Stelle erfährt , wird die Regierung es nicht nur bei der Be¬
sprechung der Nettunoverträge belassen sondern dieselben
auch ratifizieren.

Ein Opposltionsparlament in Agram. Ministerpräsident
Korosetsch wird die Regierungserklärung am Mittwoch in
der Skupschtina abgeben. In politischen Kreisen wird mit
besonderer Aufmerksamkeit dis Tätigkeit der Opposition in
Agram verfolgt . Die Opposition hat nämlich beschlossen,
gleichzeitig mit den Sitzungen der Skupschtina in dem
Agramer historischen Sitzungssaale des Kroatischen Land¬
tages Sitzungen abzuhalten und di« der Skupschtina als
nichtig zu erklären . Demgegenüber befaßt man sich in Bel¬
grader offiziellen Kreisen mit der Absicht, diese Sitzungen
in Agram zu verbieten.

- - -
Die Eröffnung der olympischen Spiele

4 ', "» >-», ,.k.
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Sin Klng über das Stadion.
Nach dem feierlichen Einmarsch der Nationen : Flugzeug¬

rufnahine, die einen bequemen Neberblick über die Anlagen
des Stadions gibt, rechts und links die großen Tribünen,
links vor der Tribüne der Marathonturm . Um Len Turm

drängen sich noch Tausende, die sich vergeblich Einlaß ver¬
schaffen wollen, da alle Plätze schon besetzt sind und auch die
Kurvenplätze, die sonst nicht bevorzugt werden, keinen freien
Raum mehr aufweisen. Die dritte Gruppe von rechts ist die
deutsche Expedition.

Abschieds-Gemeindeabend
für Stadtpfarrer Lang

Eine außerordentlich ernste gottesdienstliche Stimmung
mit tief religiösem Einschlag, ein wehes Abschiedsgefühl einer
geschlossenen Gemeinde, eine starke Hervorhebung der schwe¬
ren Aufgaben des Pfarramtes und ein inneres Verbunden¬
sein gleichgesinnter Freunde beherrschte den zu Ehren des
scheidenden Geistlichen am Montag im Badischen Hof veran¬
stalteten Gemetndeabend.  Durch den am späten Nach¬
mittag in - er Stabt ausgebrochenen Brand war die Ver¬
sammlung nicht so zahlreich besucht, wie es unter gewöhn¬
lichen Umständen Ser Fall gewesen wäre,' dennoch waren
viele Gemeinüeglieder, darunter besonders „seine eigene"
Gemeinde, herbeigeeilt, um mit hirem scheidenden Stadtpfar¬
rer und Seelsorger noch einige Stunden beisammen sein zu
können und ihm nochmals die große Liebe und Verehrung
-u zeigen, die er hier in so reichem Maße verdient hatte.

Eröffnet wurde die Abschiedsfeier durch zwei von Frl.
Barth  gesungene Lieder „Ueber Busch und Tal " und „Der
Kreuzzug". Hierauf entbot der Leiter des Abends, Dekan
Roos,  allen Erschienenen ein herzliches Grüß Gott ! und
führte sodann aus , daß der bestandene Plan , die Abschieds¬
feier im Vereinshaus abzuhalten und in der Kirche durch
Lied und Sang ausklingen zu lassen, durch die Umbauten
unmöglich geworden und demnach manches anders geworden
sei, als man angenommen habe. Wenn er (Redner ) dem
Scheidenden ein inniges „Behüt Gott !" sage, müsse er ihm

zuerst danken für die treue Amtsbrüderschaft, für das frohe
Zusammenarbeiten und für die gegebenen Winke und Auf¬
klärungen. Im Namen der Gemeinde sage er ihm ebenfalls
herzlichsten Dank für sein Predigtamt , seine Seelsorge, für
die Arbeit im Ev. Volksbund, in der Jugendbewegung und
im Gemeindeblatt . Ueberall habe sich der Scheidende als
eifriger und erfolgreicher Organisator erwiesen und in den
Herzen aller derer, die mit ihm zusammengearbeitet hätten,
stehe noch mehr geschrieben von treuester Pflichterfüllung.
Ein Abschied, so herb er auch sei, bringe aber auch viel Gu¬
tes . Das Wundervolle daran sei, daß man so recht die Liebe
der Gemeinde spüre, wenn man auseinander gehe, daß man
einen Augenblick zur Besinnung des Amtes komme und er¬
kenne, unter welchen Schwierigkeiten ein Pfarrer zu wirken
habe, und daß die Bitte berechtigt sei, alle Liebe an den
scheidenden Pfarrer auf die Sache, auf die Treue an die
Kirche zu übertragen . Im Auftrag - er Kirchengemeinde
sage er nochmals dem scheidenden Stadtpfarrer für seine
vielseitige Tätigkeit , die so viele Gebiete umfaßt habe, den
wärmsten Dank und überreiche ihm im Namen der Ge¬
meinde ein Andenken für das neue Heim in Wiesbaden.
Dekan Roos schloß seine herzliche Ansprache mit einem pas¬
senden Gedicht

Dekan Zeller,  der am innigsten und vertrauest«» mit
der Arbeit des scheidenden Stadtpfarrers verbunden war,
sprach ebenfalls herzliche Worte des Dankes, die aus per¬
sönlichem Bedürfnis entsprungen seien. Der Scheidende sei
Calw viel gewesen, da er alle seine Vorzüge zur Entfaltung

Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr. Lehne.

LI. Fortsetzung. (Nachdruck verböten.)
Bierundzwanzigstrs Kapitel.

In bedrücktem Schweigen ging Erich neben dem
Legationsrat her. der, den Blick zu Boden geheftet,
mit gerunzelter Stirn nach seinem Wagen schritt. Rü¬
diger war in einer groben Aufregung— selbst für ihn,
den gewiegten, nicht zu verblüffenden Diplomaten war
das soeben Erlebte zu viel gewesen, er brauchte Zeit,
sich damit abzufinden.

Da sprach Erich. Anfangs vermochte er kaum den
Sinn von dessen Worten aufzunehmen, aber dann
zwang er sich dazu.

Nicht weit von dem Forsthaus hatte Erich eine
Bank für seine Mutter gezimmert, die von da aus
die Fahrstrahe übersehen konnte, was ihr manchmal
«ine kleine Abwechslung bot. Die Leute vom Dorfe
mutzten diesen Weg nehmen, um nach der Bahnstation
zu gelangen. Auf dieser Bank nahmen die beiden Her¬
ren Platz.

Erich beklagte die Härte der Mutter gegen Lore
und sprach die Hoffnung aus, datz sie bei ruhiger
Ueberlegung doch vielleicht anderen Sinnes würde.

„Ich kann es ihr ja nachfühlen, datz sie nie über
diese alten Geschichten hinwegkommt. Aber ich stehe
ihnen gleichgültiger gegenüber—"

„Wirklich, Erich —? Und wenn nun doch jetzt
eine Aenderung in Ihrem Leben eintreten sollte —?"

Erich wandte dem Sprechenden überrascht sein Ge¬
sicht zu.

„Wieso? Ich wünsche keine!" Fest legten sich seine
Lippen aufeinander— nein, er hatte keinen Wunsch
mehr, seitdem die Geliebte ihn betrogen!

„Wenn Ihr Vater Sie nun suchte, was würden
Sie. was Ihre Mutter dazu sagen? Ich weitz, er hat
Li« Absicht." " " —

„Es ist besser, er unterlätzt es; wozu? frage ich.
Für Lore wünscht' ich wohl alles Glück."

Der Legationsrat blätterte in seiner Brieftasche: er
fand, was er suchte— den Brief des Bruders. Jetzt
reichte er ihn dem jungen Forstmann.

„Lesen Sie, Erich! Dieses Schreiben Ihres Va¬
ters wird Ihnen alles besser sagen können, als ich!"

Er beobachtete den Neffen, dessen Gesicht eine tiefe
Erregung widerspiegelte, dessen Hand leise zitierte, als
er las, was sein Vater als spätes Bekenntnis seiner
tiefen Reue geschrieben— beseelt von dem dringenden
Verlangen, gutzumachen! Erich gewann mit jedem
Augenblick mehr die Sympathie und Zuneigung des
Legationsrates, der die frohe Ueberzeugung hatte, derMann, der neben ihm sitzt, ist ein echter Allwörden!

„Nun?" fragte er erwartungsvoll, als Erich den
Brief sinnend zusammenfaltete— „nun?"

„Eine glänzendere Genugtuung hätte meiner Mut¬
ter nie werden können!"

„Ist das alles, was Sie darauf zu erwidern ha¬ben?"
Eine leise Enttäuschung klang aus RüdigersStimm«.
„Was soll ich sonst noch dazu sagen? — Soll ich

wirklich so dankbar anerkennen, datz mein Vater sich
nach sechzehn Jahren wieder auf uns besinnt? Meiner
Mutter gönnte ich diese Genugtuung."

„Und für sich erhoffen Sie nichts, Erich?"
„Nein, nichts!"
„Und wenn nun Ihr Vater Sie offiziell als sei¬

nen Sohn, Lore als seine Tochter anerkennt— adop¬
tiert?" fragte der Legationsrat langsam.

Erich schlotz einen Augenblick wie geblendet die
Augen.

Was würde Jutta sagen, war sein erster Gedanke.
Sicher würde sie bereuen! — Doch er überwand dieses
Gefühl.

„Warum wollen Sir mich aus meinen einfachen,
mir liebgewordenen Verhältnissen reitzen? Ich erkenne
gll, datz Sie ^ aut mit mir meinen! Doch ich  M try

und Entwicklung gebracht und Hier einen Resonanzboden ge¬
funden habe, wo seine Gaben wunderbare Früchte getragen
hätten. Er erinnere hiebei an die umfassenden Aufgaben
eines Pfarrers , an die Predigt , die Bibelstunden, Volks¬
und höhere Schulen, Kinderschule, Konfirmandenunterricht,
das Bereinöleben im Ev. Volksbund und im Männerbund.
Durch drei Punkte habe sich der Scheidende besonders aus¬
gezeichnet: durch seine Jugendlichkeit in der Aufnahme neuer
Wege, durch seine große Schaffensfreude und durch seine
Verkündigung des versöhnenden Gotteswortes . Die Wünsche
der Gemeinde begleiten den Scheidenden auch auf seine neue
Arbeit, die er im Segen Gottes und ohne Furcht ausüben
möge.

Im Namen des Volksbundes trug sodann Frl . Karps
ein Gedicht vor, in dem dem Scheidenden der innige Dank
für seine Arbeit an dem Bunde ausgesprochen wurde. Nach
dem gemeinsamen Gesang von dem Lied „Wir wollens gerne
ivagen" und einem sehr ansprechenden Gedicht von Frl . Gre¬
te! Schüler,  in dem der Calwer Jugenbring seinen Dank
zum Ausdruck brachte, sprach Kirchengemeinderat Blank
tm Name» des Kirchengemeinderats und der „Gemeinschaf¬
ten" dem scheidenden Stadtpfarrer den allerherzlichsten Dank
für seine Mitarbeit bei diesen Einrichtungen ans . Lang sei
in jugendlicher Kraft zu uns gekommen und habe sein Amt
mit Freuden ausgenommen. Am köstlichsten sei ihm die Ar¬
beit an Gottes Wort und die Liebe zu Gott die treibende
Kraft zu seinem Auftreten gewesen. Er habe ein Verständ¬
nis nicht bloß für die Kirche, sondern auch für die Gemein¬
schaften gehabt. Dabet sei er ein Mann gewesen, der keine
Menschenfurcht gekannt habe, sondern sich ganz in den Dienst
Gottes gestellt habe. Gott wolle daher mit ihm und mit
uns sein.

Nach einem stimmungsvollen Gedicht „Zum Abschied" von
Kirchengemeinderat Fritz Schüler  und dem gemeinsame»
Gesang: „Nun aufwärts froh den Blick gewandt", ergriff
Stadtpfarrer Lang  das Wort und führte in seiner zu Her¬
zen sprechenden Art aus , daß er in letzter Zeit viel Liebe
habe erfahren dürfen: auch aus Len Worten seiner Vorred.
ner habe er dies empfunden. Dankbar denke er an die Cal-
wer Jahre zurück, an seine Arbeite» in verschiedener Be¬
ziehung. Er sei nun im Begriffe, von dem Nagoldtal in eine
größere Arbeit überzugehen, nicht an eine Freikirche, son-
dein an eine Landeskirche. Er habe bei diesem Entschluß
nicht im Leichtsinn gehandelt, sondern es sei ihm innerlich
klar geworden, daß dieser Weg sein Weg sein müsse. In
einem treffenden Vergleich der heutigen Zustände mit dem
ausgebrochenen Feuer kam er noch auf verschiedene bren¬
nende Fragen , wie auf die Sonntagssitte und die Jugend¬
erziehung zu sprechen. Er sei zwar den Gemeinschaften nahe-
gestanden, habe aber den Blick auf das Ganze nicht verloren
und es sei zweifellos, daß in den Gemeinschaftenein großer
Segen stecke. Es sei notwendig, daß alle Kräfte zusammen¬
stehen und daß namentlich die Jugendarbeit ganz besonders
gepflegt werde. In guter Erinnerung werden ihm die schö¬
nen Gottesdienste bleiben, und im Hinblick daran wolle er
als letzten Gruß der Gemeinde noch zurufeu : Gott allein die
Ehre!

Mit dem gemeinsamen Gesang „Ein Tag, der sagts dem
andern " fand der stimmungsvolle Gemeindeabend seinen er¬
hebenden Ausklang.

WjckönjMdMIel
ru billigsten pnssikn .

KllMMwüWiriieiiii
zwischen dreitzig Jahre alt geworden, und will egj
nicht mehr anders haben! Ich bin zufrieden mit metf
nem Geschick und mit meinem bürgerlichen Namen."

Rüdiger schüttelte ihn derb an der Schulter—.
„Erich— Mensch! Seien Sie doch nicht so un*

mätzig stolz— machen Sie es doch einem bereuenden!
Männe dadurch nicht unmöglich, sein Unrecht gutzumr«
chen! Soll Ihr Vater, wenn er kommt, vor verschlossen
nen Türen und Herzen stehen? Sind Sie ebenso starrn
köpfig wie Ihre Mutter? — Mein Lebensglück hat sia
schon zerbrochen! — Sie müssen mir versprechen, bei
Ihrer Mutter zu Ihres Vaters Gunsten zu sprechen/*

„Lassen Sie mir diesen Brief —" bat Erich nachl
einigem Besinnen, „ich werde sehen, was sie dazu sagk
Ich habe das Gefühl, datz er nicht ohne Eindruck auf
sie sein wird! Denn das kann ich Ihnen ja verraten:
weniger meinem Vater, als Ihnen gilt der ganze Groll
und Hatz meiner Mutter! Für ihn, den Schuldigen^
fand sie doch noch immer mildernde Worte. Wer kannm einem Frauenherzen lesen?"

Der Legationsrat zog die Uhr.
„Es wird bald Zeit für mich! Ich kann jetzt be^

guem den Zug noch erreichen! — Eine Bitte, Erich: geben:
Sie mir öfter Nachricht über Lore — hier meine
Adresse. Und teilen Sie mir mit, ob es angebracht ist/
datz mein Bruder hierher kommt. Denn datz ich Sie
gesunden, werde ich ihm morgen schon schreiben!"

„Lassen Sie meiner Mutter Zeit. Herr Graf, sie.
mutz sich erst hinernfinden. Jetzt ist sie noch zu sehr!
erfüllt von ihrem Hatz, den sie so viele Jahre go
nährt und lebendig gehalten hat. Sie würde vielleicht
aus diesem Gefühl heraus ihn zurückweisen, um ihrem
Triumph ganz auszukosten— auch wenn es ihr nach-i
her noch so bitter leid tun würde. Ich kenne mein«
Mutter. Darauf hat sie gewartet, datz es einmal so
kommen mutz! Der Gedanke an Vergeltung hat si«
aufrecht gehalten in schwerster Zeit. — Warum auMärte sie sonst Lore in sein Haus geschickt, da d» ,
' fall e- fügte? Ich war dagegen!" ^

^ - - (Fortsetzung folget

ft
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Nobile auf deutschem Boden
TU . Warnemünde , 30. Juli . General Nvbile und seine

Begleiter sind Montag früh von Kopenhagen kommend hier
etngetroffen. Entgegen den letzten Meldungen wird Nobile
Berlin nicht berühren ; vielmehr wird er den kürzesten Weg
nach Italien einschlagcn, und zwar über Rostock, Ludwigs-
lust, Magdeburg, Halle und Südöeutschland. Nobile traf um
8 Uhr 54 Min . in Schwerin ein. Auf dem Bahnhof hatten
sich der Pressechef der Reichsbahndirektion Schwerin und
eine Reihe von Pressevertretern eingefunden. Der italieni¬
sche Salonwagen Nobiles war hinten an den Zug gehängt.
Die Fenster waren verhängt , so daß Nobile selbst nicht ge¬
sehen wurde. Das Bahnhofsgelände und der Bahnsteig
selbst wurden von einigen Sipobeamten und einigen Be.
amten der blauen Polizei bewacht.

Nobile in Nürnberg ansgepfisfen. General Nobile traf
am Montag um 19.08 Uhr auf der Durchreise nach München
.in Nürnberg ein. Eine zahlreiche Menschenmenge, bestehend
aus Angehörigen der italienischen Kolonie, aber auch aus
.Gegnern Nobiles hatte sich am Bahnsteig eingesunden.
General Nobile machte einen sehr erschöpften Eindruck. Er
zeigte sich am Fenster und ließ sich verschiedene Male photo¬
graphieren . Bei seiner Abfahrt setzte ein ziemlich heftiges
Pfeifkonzert ein. Auch Pfuirufe wurden gehört, während
von anderer Seite . Ruhe, Ordnung , Gerechtigkeit" geboten
wurde.

Aus Stadt und Land
Lalw,  den I. August 1928

Dienstnachrichte».
Der Herr Staatspräsident hat den Oberarzt Dr . med.

Lang  bei der Heilanstalt Schussenried zum vollbesoldeten
Oberamtsarzt für den zusammengelegten Oberamtsarztbe-
ztrk Calw-Neuenbürg mit dem Sitz in Calw und mit der
Amtsbezeichnung eines Medizinalrats ernannt.

Handwerkskammer Ncntlingen.
Verleihung von Ehrenurkunden an Mitglieder der Gesellen-

prüfuugsausschüsse.
Der Vorstand der Kammer hat an Mitglieder der Ge-

sellenprüfungsausschttsse, die mindestens 15 Jahre dem Prü¬
fungsausschuß angehören, eine Ehrenurkunde verliehen. Es
handelt sich um folgende Personen des Bezirks : im Bäcker¬
gewerbe: Gottl . Nietha  mm e r-Calw, Fr . Pfro  m m e r-
Calw, Chr. Lutz -Calw; im Buchbindergewerbe: K. A. Bub-
Calw; im Elektroinstallateurgcwerbe : Heinrich Feldweg-
Calw ; im Flaschnergewerbe: K. Grießler - Calw,
H. Essig  sen . - Calw; im Gipsergewerbe: I . Klingel-
Calw, Chr. Sauer -Calw; im Glasergewerbe : Georg
Mauß -Calw, Wilhelm Blum -Calw ; im Küfergewerbe:
Georg Eisen  Hardt -Calw, Adolf G ie b e n r a t H-Calw,
Frdr . Scha d-Calw, Jakob Schneide  r -Calw; im Lackier¬
gewerbe: Karl Hummel -Calw;  im Maleraewerbe : Karl
Kirchherr -Calw, Gotth. Bayer -Calw, Eugen Kolb-
Calw; im Maurergewerbe : Frdr . G e h r i n g-Calw; im
Mechanikergewerbe: H. Perro  t-Calm; im Mehgergewerbe:
Jul . Wiedmaier -Calw,  Emil Hammer -Calw;  im
Sattlergewerbe : Hermann Bauer -Calw,  Gustav Wid-
man  n - Calw, Ernst W i d m a ie r - Calw, Emil Wid-
uraier -Calw; im Schmiedegewerbe: Chr. Nexer -Calw,
I . H e n ke  l m a n n-Calw; im Schneidcrgewerbe: Ernst
Gier!  e-Calw, G. Kienzl  e-Calw, Gottl . Bache r-Calw;
im Schreinergewerbe: Chr. Braun -Calw;  im Schuh¬
machergewerbe: Karl Stotz -Calw, F . Dongus -Calw,
F . Schuler -Calw, F . Re ichert -Calw; im Wagner¬
gewerbe: Heinrich G e n t n e r-Calw, Karl Tt übe r-Calw;
im Uhrmachergewerbe: K. Zahn -Calw.

Englische Gäste.
Am letzten Montag ist eine größere Anzahl englischer

Schüler in Begleitung ihres Direktors und mehrerer Leh¬
rer mit ihren Damen zu 14tägigem Ferienaufenthalt in
Calw elngetroffen. Die 76 Personen zählende Reisegesell¬
schaft wurde teils in Privathäusern , teils in der Neuen
Höheren Handelsschule untergebracht, wo auch ihre Verpfle¬
gung erfolgt . Die aus der Weltstadt London kommenden
.Gäste sind über die Naturschönheiten unserer Heimat sehr
erfreut.

Vom Rathaus Altenstcig.
Bericht über die Gemeinüeratssitzung am 25. Juli 1928.

Auf Antrag der hiesigen Metzgermeister wird beschlossen,
die Schlachtzeit im städt. Schlachthaus während der Sommer,
monate Montags von 8—12 Uhr und 2—6 Uhr festzusetzen.
Die Schlachthausordnung wird noch dahin ergänzt, daß die
Beförderung von Blut außerhalb der Schlachthausräume
nur in geschlossenen Gefäßen erfolgen darf. Die Bestim¬
mungen in der Schlachthausordnung, wonach alles zum
Zwecke des Vertriebs von auswärts in die Stadt einge-
brachte frische Fleisch vor Aufnahme in die Verkaufs- bzw.
Arbeitsräume in das Schlachthaus zu verbringen und dem
Fleischbeschauer zur Nachschau vorzulegen ist und jedes ein-
geführte Stück Fleisch einen Stempel tragen muß, wird da¬
hin geändert, daß die Worte „zum Zwecke des Vertriebs"
gestrichen werden. — Ludwig Lauk, Buchdruckereibesitzer,
beabsichtigt an seinem Gebäude, der Schwarzwalddrogerie,
einen Ladcnanbau zu erstellen und benötigt hiezu Platz von
der Stabtgemeinde . Es wird beschlossen, die Fläche im
Tauschwege gegen eine gleichgroße benachbarte Fläche ab¬
zutreten . — Entsprechend einem Beschluß des Bezirksrats
betr. die Gebühren der Kaminfeger für di« Prüfung der
Kamine und deren Verwahrung anläßlich der Nohbaukon-
trolle werden di« Vergütungen ab 1. Januar 1928 wie folgt
festgesetzt: bei Umbauten von Kaminen 50 Pfg., bei Neu¬
bauten mit 1 oder 2 Kaminen 1 Mk., bei Neubauten mit
mehr als 2 Kaminen 1.50 Mk. — Es zeigt sich als dringende
Notwendigkeit, die Bahnhof-, Post-, Rosen- und obere Tal¬
straße wieder instand zu setzen. Nach längerer Beratung
darüber , welches Straßenunterhaltungssystem angewendet
werden soll, wird auf Grund der vom Stadtbauamt einge¬
holten Angebote beschlossen, den sogen. Teppichbelag (Colas
Kaltasphalt und Basalt ), hergestcllt in einer Stärke von
etwa 3 Zentimeter (Kosten pro Quadratmeter 2.95 Mk.), mit
einem Gesamtaufwand von etwa 30—35 000 Mk. anzuwen¬
den. Mit den Arbeiten soll sofort begonnen werden. Eine
Herstellung der Straßen mit Klei»Pflaster ist der hohen
Kosten, des Geräusches und der Gebäudeerschüttcrung wegen
nicht möglich. — Auf Antrag einiger hiesiger Firmen wird
in lange» Behandlungen der Preis für elektrischen Strom
mt Wirkung vom 1. Juli 1928 an neu geregelt. Bisher wur¬
den erhoben : bei einem monatlichen Verbrauch bis zu
20 KW. 25 Pfg ., von über 20 bis 100 KW. 21,25 Pfg., von
über 100 bis 300 KW.20 Pfg., von über 300 bis 500 KW.
18,75 Pfg., von über 500 bis 1000 KW. 17,50 Pfg ., von über
1000 KW. 16 Pfg. Der neue Preis ist: bis zu 20 KW. 25 Pfg.,
von über 20 bis 100 KW. 20 Pfg ., von über 100 bis 300 KW.
18,75 Pfg., von über 300 bis 500 KW. 17,50 Pfg., von über
500 bis 1000 KW. 16 Pfg., von über 1000 bis 2500 KW.
14,50 Pfg., von über 2500 bis 4000 KW. 13,75 Pfg., von über
4000 KW. 12,50 Pfg . — Ein Gesuch des Adlerwirts Dürr¬
schnabel um Acnüerung der Nachtstrompreise (von 10 Uhr
abends bis 6 Uhr morgcnds auf 6 Uhr abends bis 7 Uhr
morgens ) wird der Folgen wegen abgelehnt. — Einem Vor¬
schlag auf Einführung des Wohnungstarifs für elektr. Licht¬
strom wird nicht nähergetreten . — Dem Stadtpfleger Krapf
werden vom 1. Oktober 1927 an 500 Mk. jährlich Entschä¬
digung für Reisekosten, Diäten , Amtsaufwand und Manko¬
geld bewilligt. — Die Kosten der vierteljährlichen Haupt,
reinigungen der Kanzlei des Stadtbauamts werden ab
1. Oktober 1927 auf die Staötkasse übernommen. — Die Be¬
soldungseinweisung soll durch eine Kommission, bestehend
aus dem Vorsitzenden und den Gemeinderatsmitgliedern
Walz, Wieland, Hennefarth und Zimmcrmann , vorberaten
werden. .

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Unter dem Einfluß leichten Hochdrucks über dem Konti¬

nent ist für Donnerstag und Freitag zwar zeitweilig be¬
decktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

*
Bad Liebenzcll, 31. Juli . Am 27. Juli gab Bruno Hau-

schi l d - Pforzheim gemeinsam mit der Sopranistin Erna
Stocker - Karlsruhe  im Kurhaus einen Klavier - und Lie¬
derabend. Dabei kamen bekannte Werke von Bach, Mozart,
Chopin, Schumann und Brahms zum Vortrag . Herr Hau¬
schild verfügt über das klaviertechnische Rüstzeug, um im
Konzcrtsaal aufzutreten und versuchte auch den einzelnen

Vortragen einen persönlichen Stempel aufzudrücken. Die
Romantiker liegen ihm zweifellos innerlich näher als Va..!
und Mozart . Eine respektable Leistung war, daß säintli.ä -'
Klavierwerke aus dem Gedächtnis wiedergegeben wurden.
Doch sollte man ein Spiel nach Noten nicht scheuen. Es
bliebe mehr Kraft zur geistigen Durchgcstaltung. Frl . Stockei
verfügt über einen umfangreichen, vollen, angenehmen So¬
pran . Die gebotenen Lieder verrieten gute Schulung nach
jeder Seite . Ihre jugendliche Gestaltungskraft verdient Be¬
achtung. Sie erntete auch reichen Beifall. In H. Hauschild
hatte die Sängerin einen anpassungsfähigen, vornehmen Be¬
gleiter. Leider war das Konzert schlecht besucht. Das Ge¬
botene hätte eine größere Zuhörerschaft verdient. K. L.

SCB . Calmbach OA. Neuenbürg , 31. Juli . Abends ver¬
unglückte die 78 Jahre alte ledige Marie Bott , gen. Dreher
marie, durch ein Auto tödlich. Als sie vom Gärtner Bartß
zurückkehrte, wurde sie von einem Stuttgarter Auto gestreift
und stürzte rücklings zu Bollen. Nach einer halben Stunde
starb sie, jedenfalls erlitt sie einen Schädelbruch. Wie man
allgemein hört, soll den Fahrer kein« Schuld treffen, da die
Verunglückte ganz schlecht hörte und sah.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,55
160 sranj. Franken 16,41
166 schrveiz. Franken 80,72

Börsenbericht.
Die Börse zeigte gestern die übliche Geschäftsstillc bei

teilweise nachgebenden Kursen.
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 81. Juli.

Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof wur¬
den zugeführt : 2 9Ochsen, 38 Bullen , 400 Jungbnllen (unver¬
kauft 40), 410 (50) Jungrinder , 145 (10) Kühe, 1256 Kälber,
1595 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen
a 53- 57 (letzter Markt 54—57), b 45—51 (—), Bullen a 45
bis 47 (47—48), b 42—44 (43- 45), c 39—41 (—), Jungrindcr
a 53—57 (64—57), b 47—51 (48—51), c 41—46 (unv.), Kühe
a 40—46 (u.nv.), b 30—37 (unv.), c 20—28 (unv.), d 15—1k
(16—19), Kälber b 68—70 (71—73), c. 60—66 (unv.), b 47 bis
57 (50—58), Schweine a fette über 300 Psund 69—71 (66 bis
68), b vollfleischige Schweine von 240—300 Pfd. 70—72 (67
bis 69), c von 200—240 Pfund 73—74 (69—70), d von 160 bis
200 Pfund 73—74 (69—70), e fleischige Schweine von 120 bis
160 Pfund 68—71 (64—66), Sauen 50—64 (48—57) Markt-
verlauf : Großvieh mäßig belbt, Ueberstand, Kälber langsam,
Ueberstand, Schweine belebt.

Viehpreise:
Munderkingen : Pferde 100—800, Farren 230—550, Ochsen

400—680, Kühe 202—420, Kalbeln 350—610, Rinder 110 bis
340 — Riedlingen : Pferde 100—950, Farren 300—850.
Ochsen 350—620, Jungrindcr 95—420 — Rosenfelö: Kühe
510, Kalbtnnen 570, Jungvieh 105̂ 00 .^ .

Gchweincprcisc.
Aalen : Milchschweine 21—27 — Bopfingen : Läufer 32

bis 47, Saugschmeine 10—22 ./(. — Eppingen : Milchschwcine
10—22, Läufer 20—27 — Güglingen : Milchschweine 12
bis 16, Läufer 30—52 ^ (. — Riedlingen : Mutterschweine 118
bis 130, Milchschweine 18—28 . (̂. — Rosenfclb: Milchschwcine
14—26 — Schwenningen: Milchschweine 11—15 ^(. —
Tuttlingen : Milchschweine 12—15, Läufer 3 0.

Fruchtpreise.
Aalen : Kernen 12, Haber 13.50—14 ^(. — Heidenheim:

Weizen 12.50, Haber 13, Kernen 12.95 — Nörblingen:
Weizen 11.90, Roggen 12.80—13.60, Gerste 11.80, Haber 12.30
bis 13.20 — Leutkirch: Gerste 14, Haber 15 ^(. — Tutt¬
lingen : Weizen 15—16, Gerste 14, Hafer 15 der Zentner.

8 Bestellen Sie 8
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Amtsgericht Calw
Handelsregistereintrag vom 31. Juli 1928 bei der

Firma Christlicher Erholungsheim Retttungsarche Mött-
lingen , G . in. b. H , in Möttlingen : Durch Gesellschafter-
beschluß vom 21. Juli 1928 wurde tz 7, 3 . 1 des Gescll-
schastsvertrags geändert

Aligesieiae Ltt§br«sbe»b»!se
siir den Lber««tibezirt Lai».

ZchiWgs-AGrderllW.
Diejenigen Arbeitgeber , welche mit der Bezahlung

ihrer Beiträge noch im Rückstand sind, werden hiermit
ausgesordert , innerhalb einer Woche ihre Schuldigkeit zu
bereinigen . Nach Ablauf dieser Frist wird sofort Zwangs¬
vollstreckung ohne nachmalige Zahlungs -Aufforderung
lurchgesiihrt.

Ealw , den 30. Juli 1928.
Die Kaffenverwaltung.

Heitre' abend
8 Uhr ist

Singstunde
Um vollzäh¬
liges Erschei¬

nen ersucht der Borstand.

El»« IM k. V.
Mittwoch abends 7 Uhr
und Samstag nachm.

» Uhr

Training
unter Leitung d . Sport,
lehrers.

M '
ein Posten

Reste für Herren-Anzüge
M . 20.00. 23.00. 30.00, 33.00, 40.00, 45.00, 50.00, 60.00

ME. Hserenanzugstoffe
« Borhangstoffe

mit »s '/, °/s Rabatt
«k - Verkauf nur gegen bar

Plüil MG am
Markt

Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß meine Cousine u . lang¬
jährige Haushälterin

Berta Letzkus
am 30. Juli , versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten unerwartet rasch ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung findet am Donnerstag
*/,10 Uhr i» Horb statt.

Stadtpsarrer Letzkus.

ii »r«
Dm

Wegen anderweitigem Unternehmen setze ich mein

Geschäftshaus
dem Verkauf aus . Es kann jederzeit ein Kauf mit mir
odge ' chlossen werden.

August Walz , Altburgerstr. 283.
Am nächsten Donnerstag , de « S. August , von

«nor ron» S Uhr an, verkause ich im Auftrag der Erben
des verstarb . H . Wllst in dessen Wohnung im Leuchet,
wrz gegen Barzahlung folgendes:

1 Bücherschrank , 1 Schreibtisch , 1 Sofa,
1 Büfett , 1 Kommode , 1 Nähtisch,
1 Serviertisch , Rohrftühle , Bettrost,
1 Küchenbufett , 1 Küchentisch , 2 Tische,
Spiegel , groß . Spiegel , Bücherständer,
Elektromophon , Gasherd mit Gasback-
Ofen , Waschmaschine . Herrenkleider,
Zuber , versch . Haushaltungsgegenstände

Stadtinventierer Entenmann.

«In» dsat « Nittel
z-exen

iinäl

vlecbclose (8 Pilaster) 75 Pi. l .el.'cvcckl-kmJIi-nr seren
emptlnälictie IfüLe unci l-u2 :nliv-e >S. 8cl :- ci.:el 12 LSäer)
50 p/., erlitlltlleli in .ei: ung Oro^ îien»

Uaä bledenrell : OrvL '.V. «Hawericli.

Schöne

Ml « !
WO SS Psz.

bei

Wurster
am Markt

Eiugetroffcn:
Neue «.

Delikateß-
CtUlerkraut
Psd - ZIPfg.

^5 Pfd . 28 Psg-
scinstes

Bayerisches

Dsilchsleisch
Psd . Pfg

durchwachsen

i°/^ Rabatt"

Einsetzen neuer l. Oual.
Gummrwalzen

in Wringmaschinen
unter Garantie

Tr . Herzog b. „Rötzke".

Gelegenheitskauf!
Ein neues

umständehalber weit unter
Selbstkostenpreis zu ver-

kausen . Billige

Linoleumreste
Linil Fenchel , Taqezler-

! und Polstergeschäst.
i Hirsau.

Geschäftseröffnung und -Empfehlung!
Der verehelichen Einwohnerschaft von Calw und Umgebung teile ich

ergebenst mit , daß ich die

Konditorei und Kaffee Wur ster
übernommen habe und

Donnerstag , den 2 . August eröffnen werde
Mein Bestreben wirb sei « , meine Kundschaft mit stets frischen und

reellen Waren zu bedienen.
Außerhauslieferungen werden zu jeder gewünschten Stunde pünktlich und

gewissenhaft ausgeführt.
Zu einem Besuch laden höflich ein

Wilhelm Bauer und Frau
Konditorei und Kaffee Wurster / Telefon 37

empfiehlt

Lsrl Hcrzss. EiseshsOlmz.LedrHrsße.

LE

ME -"VN

«̂ . '7

Ueisßeßkl«
Rest . W - itz

Samstag , 4. Aug . abds
8 Nhr , Sonntag , 5. Aug.

2 Uhr.

Wegen Entbehrlichkeit
habe ich im Auftrag zu ver¬
kaufen:

1 gebrauchte

1 gebrauchte

beide Stücke sind gut er¬
halten.

Wi !h. Wackenhnth
Biergaffe.

Ein schönes I ' /, jähriges

Znchtrind
verbaust

Gotttteb Bolz
Hirsau

Habe eine

Kalbin
gewähnt , mit 3 Wochen
altem

Knh -Kalb
zu verkaufen.

Jakob Holzäpfel
Siammhrjin.

Schneidslr.DalterMerl.
Wafferwelle«,

vndirllklkti. Frisieren.
Hknrardeilen

bei reeller Bedienung
Z.SdttMtt . Msnr,
beim Adler . Fernspe . 240.

MMMze
BrsZtschleler

Lnise Schnnselberger
Untere Marktslr . 84.

Ständige « Lager in

Sofas «»»
Chaiselongues

unterhält
Otto Weißer

Sattler - u. Tapeziergeschäst
Kroneugaffe

Jüngeres

für Haushaltung bei guter
Behandlung aus IS. Aug.

gesucht.
Angebote an Dran

M . Schachner, Ditzingen
O.A. Leonberg erbeten.

Auf 15. Aug . spätestens
1. Ecpt . suche ich ein treues,
fleißiges

für Küche und Haushalt.
Sran Forstmeister Kurz
Stammheim bei Ealw.

'sei7>«tt«»n»p

Sillenbuch —Veiuberg

Hochzeits -Einladung
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , 4. August
1V38 stattsindenden

Hochzeitsfeier
tn dar «asthaus zum „ Nößle * 1« Bcinberg
freundlichst einzuladen und bitten , dies als per.
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Hugo Treiber
tn Sillenbuch bei Stuttgart

Marie Rentschler
Tochter des Christian Rentschler , Landwirts

in Beinberg
Kirchgang 1 Uhr in Bad Liebenzell.

Haufiererflnnen)
zum Verkaus

billiget LMM»
gesucht. Nähere Au,Kunst Donnerstag 2. Aug. nachm.
3—5 Uhr im Lamm in Calw.

UMM IÄ8mM
Veste lViIscbunZen vemrprecker

2 ZW
guterhalten , je 180 Ltr . hal¬
tend , verkauft preiswert

Fr . Soltl . Ruf Ww.
Bahnhosstratze 4Ü4

Gut möblierte«

Zimmer
sofort zu mieten gesucht.

Angebote an die Land-
wirtschastsschule.

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard Paulus,  Liebenzell,

Fernsprecher 15.

zum
Stockholz¬

machen
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